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Glückliches nde e1ines jahrzehntelangen Bilderstreits

Der Januar 2014, der „ 1a9 des Judentums“, W ar für die polnische Stadt
Sandomierz eın ganz besonderer Tag Die Kathedrale WAar mı1t Gläubigen
dicht gefüllt. In Anwesenheit des israelıschen Botschafters 1n Polen und VO

Vertretern des Polnischen Kats VO Chrıisten und Juden SaNSCH die Alumnen
des Priesterseminars VO Sandomıierz das „Sch ma Israel“. Bischof Mieczys-
[a C4800; Vorsitzender der Kommıissıon des Polnischen Episkopats für den
Dıalog mı1t dem Judentum, betonte ‚8! seiner Predigt die Verwurzelung der
Kırche 1mM Bundesschluss (SOottfes mı1t seınem Volk und die daraus resultie-
rende brüderliche Verbundenheit VO Chrıisten und Juden
Das Besondere Wal, A4aSS die Feıier ausgerechnet 1n Sandomıierz stattfand,
enn 1n der Kathedrale VO Sandomierz hängt eın Gemiälde VO  . Karol de
Prevot, das eınen angeblichen Rıtualmord einem christlichen Kınd dar-
stellt. Diese Darstellung belastete lange Zeıt das christlich-jüdische Verhält-
N1Ss 1in Polen und arüber hinaus.
Im Jahr 2000 hatte der Pıonıer des katholisch-jüdischen Dialogs 1n Polen,
derJesuit Stanıslaw Musıal 1938—2004)}, mMIt seiner öttentlichen Forderung,
das Bıld entweder entternen der 6S mı1t einer erläuternden Tatel e_

hen, den Stein 1NSs Rollen gebracht. Di1e Redaktion der katholischen WOo-
chenzeıtung 5> Tygodnık Powszechny“ schlug auch eınen Erläuterungstext
VO  n Darın wurde erklärt, 4aSs der vermeıntliche Rıtualmord mı1t der histori-
schen Wahrheit 1absolut nıchts gemeın hat, und NANNTEe die Namen VO

ehn Juden AUS Sandomuierz, Rabbiner und Gemeindeglieder, die der tal-
schen Anklage der KırcheAOpfter gefallen WAarcCll; sS1e alle starben 1m (5e-
{angnN1S Folter der durch die and des Henkers och der Vorschlag
wurde VO kirchlicher Seıite abgelehnt. Dıie ntervention VO Stanıslaw Mu-

Sandara Buttaron1ı Stanislaw Musıal (F190); Rıtualmord. Legenden 1n der europdıschen (7e-
schichte, Böhlau Verlag, Wıen 2003
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<1a] blieb jedoch nıcht wırkungslos. Später 1e18 der Bischoft VO Sandomıierz,
Waclaw Swıerzawskı, das umstrıttene Gemiälde mIt eınem kurzen Text VCTI-

sehen: „Juden “O  S Sandomierz des Rıtualmords In den Jahren 6985 UuN FA
verdächtigt. <qq IJa diese höchst unklare Formulierung oftfen lässt, ob der Nr
dacht berechtigt W ar der nıcht, wurde S1e VO Christen und Juden, dıe
eıne ernsthafte Lösung des Problems bemüht1, zurückgewiesen.

.

Ritualmord. éemälde VO Karol de Prevot, 1708 1n andomıierz (Ausschnitt).

Darauthin erarbeıitete der Polnische Rat VO Christen un: Juden tolgenden
Textvorschlag (16 Marz

9 Dieses Bıld stellt einen angeblichen Rıtualmord dar, der von Juden au SAan-
domierz MI dem Ziel meruübt zworden seın soll, Blut PINES christlichen Kindes
für dıe Mazze TZER Paschafest gewinnen. Dieser Vorfall hat M1 der histo-
yvıschen Wahrheit nıchts gemeın, zumal nıemals geschehen konnte, mverbie-
Len doch dıe esetze der Juden den (7enuss WT  S Blut Juden bonnten heinen
Rıtualmord verüben UN verübhten ıhn uch nıcht. Wegen solcher Anschuldi-
SUNHSECN zuurden SZC häufıg verfolgt UN ermordet. eıt dem Jahrhundert
UunNTLETSAYTEN die Päpste derlei falsche Vorwürfe UN nahmen die Juden VOT ıh-
KL In Schutz. C6
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Diese ersiıon wurde März 2005 VO jüdiıschen Vertreter des Polnı-
schen Rates VO Chrıisten un Juden in Anwesenheıt des Bischofs VO San-
domıierz, Andrze;) Dzıega, der Kommıissıon des Polnischen Episkopats für
den Dıialog mIt dem Judentum vorgelegt. DDas Prüfungsgremium der DIö-
Zese akzeptierte den Text ‚War orundsätzlıch, estand aber darauf, A4SS die
Terminı J3 häufig“ und I3 ermordet“ gestrichen würden, enn Rıtualmord-
Anschuldigungen se1 CS in Polen nıcht häufig, sondern LL1UTr sporadısch g_
kommen. Man einıgte sıch auf die Formulierung: „Juden zuurden AaA“ diesem
Grund verfolgt UN ZU Tode merurteilt. CC och dabe] blieb CS nıcht,
enn dıe Mitglieder des Diözesangremıums wurden eıgene kurze Stel-
lungnahmen gebeten. Daraus entstand tolgender Text

SIN Rıtualmord, angeblich ‘“VO  S Juden AaAXUS Sandomierz begangen. Weıl Ju-
den niemals derleı Taten verübten, z”idersetzte sich dıe Kırche ML Worten
des Papstes der Verbreitung solch fälschlicher Anschuldigungen. Trotzdem
zuurden Juden manchmal e1InNeES ‚Ritualmordes’ angeklagt: In Einzelfällen
merurteilte Nan Juden A diesem Grund ZU Tode Juden In Polen

yrechtlich geschützt UN besafßen zahlreiche Privilegien. CC

Diesen deutlich abgeschwächten Text hıelt der Polnische Rat VO Christen
un Juden als Erklärung des Bıldes für ungee1gnet un: verlangte Abände-
b} denen sıch allerdings die Bıstumsleitung in Sandomıierz nıcht
entschließen konnte. Damıt die 1m März 2005 aufgenommenen Ver-
handlungen bereıts 1mM Dezember des gleichen Jahres gescheıtert. Das (7e-
mälde VO Karol de Prevot wurde wiıieder mıiıt der ursprünglichen kurzen
un außerst missverständlichen Bemerkung versehen (S O.) och die Pro-

hiıelten d. sodass sıch die Bistumsleitung schliefßlich veranlasst sah, das
Bıld durch Verhüllung den Blicken des Betrachters entziehen.
Erst MmMIt der Ernennung VO Krzysztof Nıtkıiewicz ZBischof VO Sando-
mıerz (2009) konnte der Ötreıt das Ansto{(ß erregende Gemiälde endgültıg
beigelegt werden. Am Januar 2014 wurde während der Feierlichkeiten
D „Tag des Judentums“ das Bıld enthüllt und eine Tatel mıt jener Inschrift
angebracht, die der Polnische Rat VO Christen und Juden bereıts
Miärz 2005 vorgeschlagen hatte.

'Theo Mechtenberg, Bad Oeynhausen
Quellen: Waldemar Galazka, Jak powstawalnapıs (Wıe dıe Schrifttafel entstand), In Iygodnik-
Powszechny VO Februar ZU13, 20: uzanna Radzık, Dzienulgi Em Iag der Erleichte-
rung), ebd., VO Januar 2014,
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